
42⁴4
bruar abgelegt werden? Am 27. Februar 1921 ſind 365 Tagevollendet; dem 29. Februar 1920 entſpricht der 2 Februar 1921.Aufnahme ins Noviziat März 1923 Profeß weder am 29 Fe.ruar 1924 noch März 1924, ondern 0 März 1924C die ere des zweijährigen ogl. ü Zeitſchrift 1919, 646

Die Antwort auf die beiden Fragen wäre demnach folgende: DieBerechnung des Noviziatsjahres nach Brandys und Führich entſprichtni den Beſtimmungen des neuen Rechtes; daher ind die Gelübde
nach einem ſolchen Noviziatsjahre für ungültig u haltenNoch Eemn Wort über das Lebensalter, das zur Aufnahme ins NoZ
viziat und gur Profeß erforderli iſt Can 555 „Novitiatus ut Valeat,
peragi Ppost completum decimum quintum saltem aetatis annum;“
Gall 573 „Quilibet professionem religiosam emissurus oportet, Ut
decimum SeXtum getatis annum expleverit, 81 de temporaria profes—sione agatur; Vicesimum primum, 81 de Sive Sollemni Sive
simplici.“ Das Lebensalter wird nach Call 34, 9, , den wir oben
itiert aben, erechnet. Wer demnach März 1905 geboren iſt,kann erſt März 1920 ins Noviziat gültig aufgenommen werden
Ind erſt 3. März 1926 die feierlichen Gelübde ablegen; die einfachenfrüheſtens März 1921, da der Beginn des Noviziates MärzAuch das Schaltjahr muß nach dem oben zitierten C4II 34, 5erechne werden. Wer Februar 1905 geboren iſt, darf erſt AQm

Februar 1920 ins ovizia auſgenommen werden (2⁵ Februarein Tag mit 24 Februar). Geburt 27 Februar 1905 ovizia29 Februar Geburt 29 Februar 1908 ovizia meines
4  en März 1923; nach der Berechnung von Vermeererſt 2 März 19233 Geburt 28 Februar 1908 oviziat kann
er am März 1923 begonnen werden; obb Call 34, § 3, n. 4, nichton Am 28 Februar 1923 den Beginn des Noviziates geſtattet? X  Fch
nöchte E5 annehmen. Denn
ſind 15 Ia  hre vollendet

chts 12 Uhr vom 27 auf 28 Februar
S Ioſef, be  E  7 Weſtfalen Gerard 8 Erle S. B

—Literatur.
Meue Werke

Die age der alten Davi  0 und die aQauern des alten JeruſalemEine exegetiſch⸗-topographiſche Studie Studienrat riedri Kirm 2  —
der Oberrealſchule u 0  1 Mit inem Plane(XXIII 224 reslau 1919, Goerlich. 15.—
Der Hauptzweck des Verfaſſers iſt, 3u zeigen, daß die Gihonſchluchtnordweſtlich vo  2 Golgota (vom „Gihonberg“ aus) beginne, dann etwaſüdöſtlich laufe, wiſchen Golgota und Akrahügel (öſtlicher Ausläufer deBolgota eine üdliche Richtung einhalte und ſüdlich vom Akrahüg un Tempelberg ſich fortſetzend ö e dieſem und dem E IN die 3955 uſchlucht
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münde. Ob man dies ohne eigens 5 dieſem Zwecke angeſtellte Ausgrabungen

Ort und Stelle nachweiſen könne, bezweifle ich, beſonders enn die E⸗
ritiſch einwandfrei ind icher iſt, daß Kirmis dienützten Textſtellen nicht
/  üd Krieg 5, 4, 1, mißverſte Gatt, deſſen CTLwich tige Stelle Flav Joſ

etzung Erklärung HKirmis für unri  10 hält, hat vielmehr in der Qu,
ſache Recht Wie Hebr har ſowo Berg als Bergkette edeutet, ſo bezei net
an dieſer Stelle 6CO- bald Hügelkette, bald Einzelhügel oſephus agt,
daß die Jeru alem auf zwei Hügelketten liege, getrennt durch eimn da⸗
zwiſchen liegendes Tal, in welches die gegenüberliegenden Häuſerreihen
einmünden Dieſes Tal kann nur das ſogenannte Käſemachertal. ſein der
heutige ad) Die weſ iche Hügelreihe iſt die höhere Golgota 793 II,
Oberſijon 778 m, ntexſijon 747 M, Unterſtadt Sijon 747 Der Golgota
lag 3ur Ze Chriſti nD außerhalb der Stadt, ſein öſtlicher Ausläufer, der

Makkabäerzeit die Syrier ſich feſtſetzten, bis ihreAkrahügel, auf dem 3
Ern geſchleift wurde, wurde durch die zweite MauerBurg von den Hasmonä

(de Menasse) einbezogen. Die öſtliche Hügelreihe iſt die' niedrigere:
Nordoſthügel 772 II, obn der Bezetha 750 die ſamt dem
gota erſt durch die dritte Maue Herodes gri einbezogen wurden),
der Tempelberg (Morija) 744 III. 688 Nach Anführung der bei
Hügelketten ſpricht Jo von Einzelhügeln, und vo  — Oberſtadt⸗
hügel (Oberſijon, von David „Die Veſte“ 5 des oſephus Zeit „Der Ober
markt“ genannt). Dann nennt EL als „zweiten76 den „Akrahügel, der die
Unterſtadt trägt“; EL rechnet alſo die I„Im Bogen“ öſtlich vo  2 Sijon liegende

Akrahügel liegt als „dritter  170Unterſtadt den Unterſtadthügel) dazu De
EL früher niedriger war als derEinzelhügel der Tempelberg gegenüber,

des Akra dur die Hasmonäer, mit dem1a, aber nach Abtragung
Schutte das Tal zwiſchen beiden Hügelreihen jener Stelle ausfüllten,
den Akra überragte. Dann Ci Es, richtig überfetzt „Das Tal, welches,
vie chon geſagt, die Hügelreihe des höher gelegenen Stadtteils und die nied—
rig Ere Hüg lreihe AWc N Tν „E&r HO, ni 70 *.  — „AHτ½ροάENEο Vοον, den
Unterſtadthügel) trennt und KäfEm  2chertal El erſtreckt ſich bis zum Si
loah hinab Außen waren die beiden Hügelreihen der Stadt von
tie en umgeben“ U — Trotz dieſes Mißverſtändniſſes iſt das

weil eS die von modernen Gelehrten ſoU wertvoll und zu empfehlen,
hartnäckig verteidigte Südoſthügelhypotheſe widerlegt.

2 einzelnen iſt noch anches auszuſtellen. ei Es, der Ma
millateich (im Gihontal!) övnn nicht der obere Gihon ſein, weil Hiskijas
Waſſerleitung zuL Weſtſeite der Davi (2 Chr 32, 20) mitten in etztere
hinein S ir 48, 17, LXX ging; 161 I Y agt Kirmis daß der Name
„  avi auch' in weiterem Umfang der Jeruſalem, wenigſtens
deren Hälfte, bezeichnete. Dieſe AuffafUng kann auch CEhr 32,

An die Exiſtenz des Wortes „Zinnor richtig Sinn6 I)zugrundeliegen. mitten Urch dielaube ich nicht —— 42) 7, etle von oben, iſt 7

Akra und die Stadt“ alſche eberſ von XVA 0⁰⁰ (½ &VO Hl .—  „—

„zwiſchen der Akra uUnd C Uum ſie (die＋NEι½ (1 12, 36) iſt der Qame Kephenata vonAkra) von der 5  U trennen  70

„hohle H nd“ und X  QOi.  12 „ſich neigen“ richtig „»neigen“, tranſitiv) abg eleitet
18 anderes iſt als das intranſitive Partizip weiblichen(Sicl), während EL nich
ativ uUunter dem Einflu des aramäiſchen Status IlGeſchlechts (alter Akku

phaticus, von —  —4  2 „felſig ſein“, alſo „Die Felſige, die Felſenſchlucht“ (Ke-
elt! Auch ſeinephenaà). Kirmis hat alſo das Feminin Tau mit Tet verwech

Mauerbau eruhen 3UM Teil auf dem ver⸗—Ausführungen über Nehemjas
derbten Text, ſowie auf dem Mißverſtändniſſe der obigen Joſephusſtelle.

ſind „die heidS 88 iberſe er Neh. 3, —  6 Söhne von Senga“, gemeint
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niſchen Abkömmling 65 wörtlich: „Kinder einer heidniſchen Mutter“ (Sennz⁰

8 Heidin) Ferner el EeS dort (unterſte Zeile) „des Sohnesdes Hagqqoz“, oll heißen „des Qoſiten“, Aus der Prieſterfamilie Haqqsvgl Ezr 2, 633 Neh 77, 653 Ezr. 8, 3 5 Ne 3, 21 er Kirmis
unter ha; sena „das Alte Tor“ ſtatt „die Altſtadt“ Beachte den Stadtnamen
Jesena! 112 er eLr Unter dem „Alten Teich“ Je 22, 145 die Marien—
quelle 147 el „Der ſüdliche Zug wurde noch eigens angeführt,nämlich dem Schriftgelehrten Ezra.“ In Wirklichkeit hat Ezra als ein⸗
er Prieſter 444 NUuUL das Geſetz vorgeleſen. In ſt ſein ame bera.
eingeſchoben Wäre ETL Führer des Chors geweſen, ſtünde ſein ame
der itze Er onnte 6amals nicht viel Ater ſein als 30 Le Denn als
ſelbſtändiger Reformator iſt Er erſt Im Jahre des zweiten Artaxerxesaufgetreten, unter dem Hohenprieſter Jehochanan dem nrke Eljasibs;444), der durch die beiden erſten aramäiſchen Papyri von Elphantinegabe Sachan) für das X  I.  Jahr 408 als Hohenprieſter bezeugt iſt An die GleichungGo'ata Gulgolta glaube ich nicht, zumal erſteres das Verkürzte? 700
Jahre lter iſt Noch weniger halte ich die Legende vo  2 Schädel Adams
für Geſchichte; ſie eruht nur auf einem Mißverſtändnis der Uge hatteSchädelform, EL hieß EL „Schädel“) 157 und 158 wir  N  U D
„Berg des Hauſes“ überſetzt ſtatt 77*  D  er Tempelberg“ 2 oft llein
für Tempel Jah wes; U w Die äußere Ausſtattung iſt ſchön; Druckfehlerind wenige.

Wien. Schlögl
De Castitatet Vitiis Contrariis tractatus doctrinalis et moralis.
Von Arth Vermeerseh 9., Theologiae moralis Professor V
Pontificia UIniversitate Gregoriana (XII t 426) Romae 1919., Uni-
Versitaà Gregoriana Brugis, Beyart) Fr 12.—

Es iſt ein Schultrakt über die ganze aterie des Sextums, allerdingsin größerer Ausführung, bei Vorleſungen gewöhnlich gegeben wird,
vas Iin dieſem ſeinem neueſten U der Nachfolger des Bueceroni uns
ſchenkt Nach einer Seiten umfaſſenden Introduetio Anthropologicabehandelt Vermeerſch Im erſten Teile, m der Sectio I. die Tugend der cCastitas.
Er geht in ſeinen Auseinanderſetzungen daß ſeinen von
einem dreifachen Standpunkte betrachtet: On dem der Vernunft, des Glau
en. und ndlich des Neuheidentums. SoO geh eL nun der Reihe nach durchdie Virtus im allgemeinen, dann die Castitas In matrimonio und endlich die
Castitas Derfecta oder 6O0ntinentia. In der sSectio II geht EL auf die Er
ziehung zur Castitas ein. Es ommen zur Sprache: die praeparatio corporis,
SensUuSs et mentis Im allgemeinen Ind beſonderen. Fragen, wie de scolismixtis, de Utiltate t methodo revelandi mysteria Vitae werden auch kurzgeſtreift. Dann gibt zZinke de vita Dura Conservanda Ind endlich de
restituenda. Im zweiten kaſuiſtiſchen elle 53 finalibus agendi rationibus
magis abstrahentes, 20 1Ccitum et llieitum definiendum, d Variam PeC-Catorum gravitatem perpendendam 1108 magis COnvertimus“ (P 34) Der
Reihe nach werden hier die einſchlägigen Dinge behandelt In der sectio
de actibus Conjugum: hier kommen elbſtverſtändlich die Eute ſo akuten
Fragen zur Sprache ann de sponsis und de uSsUu Extra matrimonium
In einem Parergon gibt EL dem Beichtvater recht raktiſche Winke, wie EL
ich un dieſer aterie verhalten hat une überaus reiche BibliographiaInd ein gut ausgeführter Index ſchließt dann das Buch Der Traktat ird
manchem Prieſter in dieſer heiklen aterie ein guter und icherer Führerund Aufklärer ſein onnen Das Urteil V.8 iſt nicht neuerungsſüchtig,ehr ruhig Und klar. Möge der Wunſch des Autors, den ETL in der Dedikation
an die Mutter Gottes ausdrückt, in Erfüllung gehen * möge en Prieſtern


